




Thranen

womit

bey dem Grabe
Des Hochedelgebohrnen und Hochgelahrten Herrn,

Herrn

Georg Fdieterich
Cgieronymi,

Medicin. Doct. Herzogl. Braunſchw. Luneb. Stadt-und
LandPhyſici, wie auch GuarniſonMediei in Wolfenbuttel

welcher den aten Januarün1755. in dem 76ſten Jahre Seines

Alters in dem HErrn ſelig entſchlafen,

die letzte Pflicht ihrer kindlichen Liebe und

Ehrfurcht beobachten wolten

des Wohlſeligen

ſamtliche hinterbliebene Kinder.

Waelfenbuttel,
gedruckt bey Johann Wilhelm Bindſeil.
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Doch wir ſind unſrer Pflicht gewiß,

Und ſchreiben aus der Wahrheit Triebe.

Wo aber wird die Kinder-Liebe

Der Wahrheit wohl zum Ergerniß?

Wird gepreßt, durch den Verluſt:
Denn, wenn ſelbſt der Vater ſcheidet

Von der Welt und geht zur Ruh,
Welch ein Kind iſt, das nicht leidet,
Wenn ſein Haupt ſchließt Augen zu?

Pflicht, Natur und echte Liebe
Oefnen dieſen Thranen-Bach:
Denn der Wehmuth zarte Triebe

Haufen unſer Leid und Ach.

Vvater, Dein Erblaſſen ſehen,
Und hierbey recht ſtoiſch ſeyn,

Mag bey andern Kindern ſtehen,
Uns fiel hier was beſſers ein.



Dein an uns bewiesne Gute
Und Dein redlich Vater-Sinn,
Wurkte ſtets mit frohen Muthe,

Wie Du uns auf kunftig hin
Grundeſt, GOTT und Welt zu dienen.
Ach! wer dies von uns bedenkt,

Nacht, daß kindlich Dankerkuhnen
Hier ſo Wort als Zeilen ſchrenkt.

Zwar hat uns die Offenbarung
Und Vernunft bereits gelehrt,

Daß dem Greis die Speis und Nahrung

Jn dem Alter nicht viel nehrt:
Denn der feſten Theile Rohren
Schlieſſen ſich gemachlich zu,

Konnen bald den Creyslauf ſtohren,
Folglich kommt die Todesruh.

Und ſo iſt es Dir ergangen,
Jetzt von uns beweintes Haupt.

Deine Krafte, Geiſter, Wangen
Wurden Dir gemach geraubt.

Meditrine, Deine Schweſter,

Die mit Weisheit Dich beſchenkt,
Brauchſt Du oft als KrankenTroſter,
Und nun ſcheint ſie die uns krankt.

Doch wer kann ſie hierin tadeln,
Weil ſie nicht von Wunderkrafft.
Vielmehr muß man ſie noch adeln,

Weil ſie taglich Hulfe ſchafft.

Stuffen, die nah Achzig Jahren,
Die der Vater ja erlebt:
Da doch oft den Tod erfahren,

Die man annoch jung begrabt.



Nun Dein Tod lehrt uns wohl ſterben,

Du erkalt tes VaterHerz:
Denn Du thatſt den Himmel erben

Ohne Glieder Zuck und Schmerz.
Auch Dein Geiſt war ſehr gelaſſen;

Dein Verſtand verließ Dich nicht,
Und ſehr kurz vor dem Erblaſſen
Schloß ſich erſt Dein Augenlicht.

Manner, traget die Gebeine

Unſers lieben Vaters hin,
Dort bey jenen Leichenſteine,
Doch gar nicht aus unſerm Sinn.
Jhr bedeckt ſie zwar mnit Erde;

Dieſes mag zu wenig ſeyn,
Daß uns dieß entzogen werde,

Biß wir ſelbſt gehn Himmel ein.

Und Du, aufgeloſter Corper,
Schlafe ſanft und ruhe mohl,
Biß Dich JCSUS, Dein Erloſer,
Freudig auferwecken ſoll.
Heller Geiſt, der nun verklaret

Sich dem Thron des Hochſten naht,

Und die GOttheit ſtets verehret,

Du biſt ſelig in der That.
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